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Fe l i x  ( 9 ) ,  S e b a s t i a n  ( 1 1 ) ,  L a z a r  ( 1 0 ) ,  Ve ra  ( 1 0 )  u n d  Pa u l a  ( 9 )

Die Europäische Union wurde nach dem Zwei-

ten Weltkrieg gegründet. Den Menschen ging 

es nach dem Zweiten Weltkrieg nicht gut. Sie 

waren traurig. Vieles wurde zerstört. Die Men-

schen in Europa wollten Frieden. Daraufhin 

schlossen sich sechs Länder zusammen und 

gründeten im Jahr 1951 die Europäische Ge-

meinschaft für Kohle und Stahl (EGKS). Die 

sechs Länder wollten keinen Krieg mehr. Sie 

waren der Meinung: Nur wer zusammenarbei-

tet, kann keinen Krieg führen. Die sechs Länder 

waren Deutschland, Italien, Luxemburg, Nieder-

lande, Frankreich und Belgien. 

W i r  e r z ä h l e n  e u c h  h e u t e  e t w a s  ü b e r  d i e  E u r o p ä i s c h e  U n i o n .  D i e  E u r o p ä i s c h e 

U n i o n  i s t  e i n e  g r o ß e  G e m e i n s c h a f t .  A b e r  w a r u m  w u r d e  d i e  E U  e i g e n t l i c h 

g e g r ü n d e t ?  D a s  e r z ä h l e n  w i r  e u c h  j e t z t .  Lo s  g e h t  e s !

F r i e d e n  f ü r  a l l e !

Hier könnt ihr die sechs Flaggen der EGKS erkennen. 
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Das Jahr 1979 ist auch noch wichtig. In diesem 

Jahr wurde das EU-Parlament das erste Mal 

von EU-Bürgerinnen und EU-Bürgern gewählt. 

Das EU-Parlament ist ein wichtiger Ort, weil 

dort die Menschen mitbestimmen können und 

zusammen mit dem Rat der EU Gesetze für die 

ganze EU beschlossen werden. Mit der Zeit sind 

immer mehr Länder zur EU dazugekommen. 

Österreich ist im Jahr 1995 Mitglied der Euro-

päischen Union geworden. Aktuell sind 27 Län-

der bei der EU. Frieden ist für Europa wichtig. 

Wir haben uns deswegen zum Schluss überlegt, 

wie man den Frieden sichern kann. Wir finden 

es wichtig, dass wir alle zusammen reden kön-

nen. Einander zuhören und ausreden lassen, 

ist auch wichtig. Niemand soll gewalttätig oder 

gemein werden. Es sollte immer ein Mitsprache-

recht geben. Wir alle sollen immer mitbestim-

men können. Höflichkeit ist uns auch wichtig. 

Und zu guter Letzt haben wir noch Folgendes 

festgehalten: Einander vertrauen und die De-

mokratie schützen! So können wir noch eine 

tolle Zukunft in Europa haben. 

Österreich ist Teil der EU und zusammen wird zum Beispiel auch das EU-Parlament gewählt!

Alle arbeiten in der EU zusammen!
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V i n c e n t  ( 1 0 ) ,  Ke r e m  ( 1 0 ) ,  E m m a  ( 9 ) ,  I l i n c a  ( 1 0 )  u n d  M a g d a l e n a  ( 1 0 )

Ö s t e r r e i c h  i s t  e i n e s  d e r  2 7  L ä n d e r  d e r  E U.  W i e  kö n n e n  w i r  a l s  e h e r  k l e i n e s  L a n d 

e i n e  a n g e m e s s e n  s t a r ke  S t i m m e  i n  d i e s e r  G e m e i n s c h a f t  b e ko m m e n ? 

B e r a t e n  u n d  M i t b e s t i m m e n

Wer den Klassenratsstab hat, der 

kann seine Meinung äußern. So 

reden nicht alle durcheinander.

Die EU ist eine große Gemeinschaft und 

in dieser wollen alle mitbestimmen. Damit 

das funktioniert, muss es einen Rat geben. 

Ähnlich wie bei uns in der Klasse. In unse-

rem Klassenrat gibt es verschiedene Rol-

len. Es gibt eine Moderatorin oder einen 

Moderator, die oder der leitet den Klas-

senrat. Wenn man ein Problem hat, eine 

Frage oder eine Botschaft, kann man ein 

Kärtchen schreiben und wir besprechen es. 

Es gibt Dienste, also Aufgaben, die wir im 

Klassenrat verteilen, wie zum Beispiel sich 

um die Bücher kümmern oder die Pflanzen 

gießen und so weiter.
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Es gibt auch jemanden, die oder der das Pro-

tokoll schreibt und eine Regelwächterin oder 

einen Regelwächter. Die Regelwächterin oder 

der Regelwächter kontrolliert, ob sich alle an 

die Regeln halten. Dafür gibt es eine Reihenfol-

ge, wer dran ist. Zum Beispiel ist wichtig, dass 

Jungen und Mädchen abwechselnd dran sind. 

Im Klassenrat machen wir auch Abstimmungen 

oder Schere-Stein-Papier, wenn wir Entschei-

dungen treffen wollen.

Wie ist es jetzt aber in der EU? Wie geht dort 

das Mitbestimmen? In der EU gibt es auch einen 

Rat. Im Rat der EU treffen sich die Ministerin-

nen und Minister aus allen Mitgliedstaaten, also 

auch aus Österreich.  Wer bestimmt eigentlich 

die Regeln in der EU? Passt auf, wir verraten es 

euch!

Der Rat der EU und das EU-Parlament machen 

gemeinsam die Regeln, indem sie abstimmen. 

Davor müssen sie sich aber auch beraten, so wie 

wir es im Klassenrat machen. Im EU-Parlament 

sitzen 720 Abgeordnete aus allen 27 Ländern 

der EU. Aus Österreich sind genau 20 Abgeord-

nete dabei. Und jetzt wisst ihr, wie Österreich in 

der EU seine Stimme einbringen kann.
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L a u ra  ( 1 0 ) ,  S o p h i e  ( 9 ) ,  A n i s a  ( 1 1 ) ,  A m i r  ( 1 0 )  u n d  J u l i a n  ( 1 1 )

In der EU arbeiten viele Länder zusammen. Zu-

sammenarbeit kann auch oft schwer sein. Man 

ist am Anfang vielleicht unsicher und vertraut 

einander nicht so sehr. Denn jedes Land hat 

andere Ideen und andere Lösungswege. Doch 

wenn man sich besser kennenlernt, versteht 

man sich besser. Wenn man zusammenarbei-

tet, ist vieles dann viel leichter. Die Arbeit wird 

schneller fertig. Kosten kann man sich zum 

Beispiel aufteilen. Alle Menschen sind unter-

schiedlich und haben verschiedene Meinungen. 

Länder sind auch unterschiedlich und brauchen 

Z u s a m m e n a r b e i t  i s t  e t w a s  g a n z  W i c h t i g e s  z w i s c h e n  M e n s c h e n  u n d  L ä n d e r n ,  u m 

i n  Fr i e d e n  z u s a m m e n z u l e b e n .

Z u s a m m e n a r b e i t  i n  d e r  E U

Gemeinsam statt einsam für den Frieden.
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unterschiedliche Dinge. Zum Beispiel sprechen 

die Menschen in den Ländern verschiedene 

Sprachen. Die Länder sind sich nicht immer 

einig. Aber wichtig ist, dass man eine gemeinsa-

me Lösung sucht. Die Lösung soll für alle pas-

sen. Oft kommt dabei etwas sehr Gutes für alle 

heraus. Dabei bestimmt nicht eine oder einer 

alleine, sondern alle gemeinsam. So kann Zu-

sammenarbeit gut funktionieren. Und genau so 

arbeitet die EU auch zusammen.

Manche Länder, die früher oft gestritten haben, arbeiten jetzt durch die EU zusammen und vertrauen sich. 
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I v a n  ( 9 ) ,  D i a n a  ( 9 ) ,  M a r v i n  ( 9 ) ,  M i l a n  ( 1 0 )  u n d  L a ra  ( 1 0 )

Fast überall begegnet uns die EU im All-

tag. Zum Beispiel stehen auf Verpackun-

gen die Inhaltsangaben oder die EU hilft 

mit Regeln auch beim Umweltschutz mit. 

Auch der Handel funktioniert zwischen 

den EU-Ländern echt gut durch gemein-

same Regeln. Wir können ganz leicht 

Sachen aus anderen EU-Ländern kaufen. 

Die Gemeinschaft begann damit, dass 

sich nach dem Zweiten Weltkrieg sechs 

Länder zusammengeschlossen haben und 

diese Zusammenarbeit besteht heute 

noch. 

D i e  E u r o p ä i s c h e  U n i o n  b e g e g n e t  u n s  s e h r  o f t  i n  u n s e r e m  A l l t a g .  Z u m  B e i s p i e l 

g i b t  e s  k a u m  n o c h  G r e n z ko n t r o l l e n  z w i s c h e n  E U - L ä n d e r n .

D i e  E U  i m  A l l t a g
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Der Unterschied ist, dass es jetzt viel mehr 

Länder in der EU gibt. Es gibt unterschiedli-

che Währungen in der EU, aber in den meisten 

Ländern gibt es den Euro. Der Handel aber 

auch das Reisen werden dadurch viel leichter, 

weil man das Geld nicht umtauschen muss. Das 

Reisen wurde auch viel leichter, weil die Pass-

kontrollen innerhalb der EU zum großen Teil 

abgeschafft wurden. Es gibt kaum noch nervi-

ge Wartezeiten. Die Verkehrsmittel fahren zu 

einem großen Teil ungehindert und schnell über 

die Grenzen. Auch die medizinische Versorgung 

wurde besser, weil es viel mehr Ressourcen für 

Medikamente gibt. In manchen Ländern kosten 

die Medikamente trotzdem manchmal mehr als 

in anderen. Hier kann man die Zusammenarbeit 

noch verbessern. 

Mehr Menschen als früher können sich jetzt 

Reisen leisten. Das waren nur ein paar Beispiele 

und Ideen aus unserem Alltag in der Europäi-

schen Union.

Die Qualität unserer Kleidung wird geprüft und wir 

bezahlen sie mit dem Euro.

Die gemeinsame Währung der EU ist der Euro.

Reisen in der EU ist jetzt viel schneller als früher.
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